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Schlagerverhörer

B
ei Liedern kommt es oft zu 
witzigen Fehldeutungen. 
Nehmen wir mal Udo Jür-

gens’ Lied „Gute Nacht, Señorita“ 
mit der Zeile „Nimm mich mit 
in dein Bettchen, ich will gar nichts von dir. 
Einen Kuss nur vielleicht. Ich bin müde vom 
Wandern.“ Eine Bekannte verstand da „ich 
bin müde von andern“, und das dämpfte die 
Verehrung für den Sänger gehörig. Von einem 
wunderbaren „Verhörer“ berichtete neulich ein 
Ortenauer, der aus dem hohen Norden stammt. 
Man wird den Schunkelschlager von „Klaus 
und Klaus“ an Fasent nie mehr hören können, 
ohne sich Fische in kleinen Zelten am Strand 
vorzustellen. Denn er verstand als Kind immer: 
„An der Nordseeküste am plattdeutschen 
Strand, sind die Fische im Wasser und zelten an 
Land!“, schmunzelt  Otto
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Radfahrerin beim 
Aussteigen übersehen

Offenburg (red/cw). Am Sonntag-
abend ereignete sich in der Moltke-
straße ein Verkehrsunfall. Wie die 
Polizei mitteilt, parkte gegen 21.30 
Uhr ein Autofahrer ordnungsge-
mäß auf einem Parkplatz an der 
Moltkestraße. Als die Beifahrerin 
aussteigen wollte, übersah sie 
eine Radfahrerin, die auf dem 
parallelen Radweg von Durbach 
kommend in Richtung Stadtmitte 
fuhr, sodass es zu einer Kollision 
kam. Die verletzte Radfahrerin 
wurde in das Klinikum gebracht, 
teilt die Polizei abschließend mit.

P O L I Z E I B E R I C H T

Z U M  T A G

Name: Laurentius

Der Hundertjährige 
meint: Regen

Spruch des Tages: 
Furcht besiegt mehr 
Menschen als irgend-
etwas anderes auf 
der Welt. (Ralph Wal-
do Emerson)

Der kleine Tipp: Lip-
penstiftflecke behan-
delt man mit einer Mi-
schung aus Shampoo 
und lauwarmem Was-
ser.

Heute vor… 70 Jah-
ren wurde Juan Manu-
el Santos Calderón, 
kolumbianischer Poli-
tiker und ehemaliger 
Präsident Kolumbi-
ens, geboren.

Küchenzettel: Zucchi-
nigemüse mit Nudeln

Ä wing Mundart: 
schupfe = schubsen
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VON CHRISTIAN WAGNER

Offenburg. Christoph Pan-
ter hält sich die Ohren zu, als 
ein Güterzug durch die be-
rühmt-berüchtigte Zähringer-
kurve fährt und die Bremsen 
laut quietschen: „Genau die-
ses Geräusch habe ich gemeint 
– eine Katastrophe!“ Eigentlich 
hatte der 41-jährige Versiche-
rungsfachmann geglaubt, bald 
nicht mehr die geballte Ladung 
Lärm abzubekommen. Schließ-
lich hatte die Bahn angekün-
digt, bis zur Zähringerbrücke 
hoch eine Lärmschutzwand 
zu bauen. „Ich habe mich rich-
tig darauf gefreut“, sagt Pan-
ter, der rund 100 Meter von den 
Gleisen entfernt wohnt und von 
seinem Schlafzimmerfenster 
aus die Züge sehen kann.

Die Vorfreude ist inzwi-
schen mehr als gewichen: „Ich 
bin enttäuscht und vor den 
Kopf gestoßen“, macht Panter  
aus seinem Herzen keine Mör-
dergrube. Denn die Lärm-
schutzwand ist inzwischen 
zwar da, aber sie führt nicht 
nach oben bis zur Brücke, son-
dern endet bereits in Höhe der 
Zähringerstraße 23. 

Erst habe er sich gewun-
dert: „Das ist komisch, wieso 
hört das hier auf?“ Dann ha-
be er sich gedacht: „Vielleicht 
kommt da eine Sonderlösung 
hin?“ Dem ist nicht so, wie Pan-
ter inzwischen weiß. Er hat 
sich bei der Stadt und bei der 
Bahn schlau gemacht. „Die 
Bahn hat mir mitgeteilt, dass 
der Bau einer Lärmschutzbrü-
cke hier technisch nicht mög-
lich ist“, erzählt Panter.

Damit will sich der lärmge-
plagte Anwohner aber nicht zu-
friedengeben. Er hat sich in ei-
nem ersten Schritt an  Matthias 
Drescher, Vorsitzender der 
Bürgergemeinschaft Steger-
matt und Freie-Wähler-Stadt-
rat, gewandt. Drescher hat 
die Problematik im Gemein-

derat vorgebracht. Verkehrs-
chef Thilo Becker wies in sei-
ner Antwort darauf hin, dass 
die Lärmschutzwand eine frei-
willige Leistung der Bahn und 
nicht einklagbar sei. Als wei-
teren Schritt plant Panter, Un-
terschriften zu sammeln. Auch 
die BI Bahntrasse ist involviert 
(siehe „Hintergrund“).

„Gesamtlösung für alle“

Dass in seinem Haus drei bis 
vier Lärmschutzfenster einge-
baut und von der Bahn geför-
dert werden, stellt für ihn kei-
ne Alternative dar: „Das hilft 
den betroffenen Menschen in 
diesem Gebiet nicht. Alle Bür-
ger sollten geschützt sein.“ 

Panter fordert eine Gesamtlö-
sung für alle.

Die Bahn selbst teilt auf 
OT-Anfrage mit: „Wir haben 
intensiv geprüft, eine Lärm-
schutzwand ist hier technisch 
nicht machbar.“ Wie aus einem 
Schrei ben der Bahn an Panter 
hervorgeht, wird dies mit den 
beengten Platzverhältnissen, 
kollidierenden Kabelleitungen  
und dem bestehenden Bauwerk 
begründet. 

Das nimmt Panter der Bahn 
nicht ab: „Ich bin mir sicher, 
dass es technisch machbar 
ist. Auch die Kostenfrage darf 
nicht gestellt werden. Es geht 
um die Gesundheit der Anwoh-
ner.“ Bei den Kosten sieht der 
41-Jährige auch die Stadt in der 

Pflicht: „Wenn die Stadt Offen-
burg Gelder in die Hand nimmt
für einen Lärm- und Sicht-
schutz für die Saunagäste des
Stegermattbads, dann muss sie 
das erst recht für die Menschen 
tun, die an der Zähringerstra-
ße Tag und Nacht leben.“ 

„Verschlimmbessert“

Durch die jetzige Ausfor-
mung der Lärmschutzwand
habe sich die Situation „ver-
schlimmbessert“. Der Schall 
gelange durch die Lücke noch 
konzentrierter ins Wohnge-
biet. Wieder fährt ein Zug vor-
bei. „Hören Sie? Da gibt es ei-
nen richtigen ‚Wuff‘“, ahmt 
Panter das Geräusch nach. 

Lärmschutzwand endet urplötzlich
Anwohner Christoph Panter traute seinen Augen nicht. Die Lärmschutzwand endet an der hoch belaste-
ten Zähringerkurve. Mehr sei technisch nicht möglich, sagt die Bahn. Panter will dies nicht hinnehmen.

Für Christoph Panter wie ein schlechter Witz: Da, wo es drauf ankommt, hört in der Zähringerkurve, 
einer der engsten Bahnkurven Deutschlands, die Lärmschutzwand auf.  Foto: Christian Wagner

Visualisierung und Wirklichkeit: Laut der Ansicht links sollte die Lärmschutzwand bis hoch zur Zähringerbrücke führen. Zum Leid-
wesen von Anwohner Christoph Panter endet sie allerdings schon rund 100 Meter vorher.  Fotos: Deutsche Bahn, Christian Wagner

Bislang wurden östlich der 
Gleise im Bereich Königs-
waldstraße und südlich der 
Zähringerstraße Lärmschutz-
wände gebaut, teilt die Bahn 
auf OT-Anfrage mit. Die Kos-
ten dafür betragen sieben 
Millionen Euro. Eine weitere 
920 Meter lange Lärmschutz-
wand werde im ersten Quar-
tal 2022 westlich der Gleise 
entlang des Fasanenwegs ge-
baut. Geplant sind laut Bahn 
auch Wände westlich der 
Gleise von der Zähringerstra-
ße 18 bis Höhe Hubert-Bur-
da-Platz. Ebenfalls vorgese-
hen sei die Verlängerung der 

Wand in der Königswaldstra-
ße um 82 Meter.

In den Bürgerversammlun-
gen sei darauf hingewiesen 
worden, dass die Lärmschutz-
wand in der Zähringerstra-
ße aus technischen Grün-
den nicht hoch zur Brücke 
gebaut werden könne. Darü-
ber hinaus seien die Planfest-
stellungsunterlagen zur Ein-
sicht ausgelegt worden. Dies 
sei im Amtsblatt bekanntge-
macht worden.

„Obwohl kein Befürworter 
der Lärmschutzwand, stellen 
wir anerkennend fest, dass 
die Wände eine merkliche Re-

duzierung des Bahnlärms mit 
sich bringen“, äußert sich BI-
Chef Karl Bäuerle. Die BI er-
warte von der DB-Projektlei-
tung, dass Bürgeranliegen 
ernsthaft geprüft werden. Die 
bisherige Argumentation las-
se indes wenig Bemühen er-
kennen, die Situation vor Ort 
zu verbessern. „Technische 
Lösungen lassen sich im-
mer finden. Die Frage ist al-
lenfalls der Aufwand“, betont 
Bäuerle. 

Die BI fordere ferner eine 
bürgernahe Kommunikation. 
Bäuerle: „Diese kann nur er-
gebnisoffen geführt werden 

und sollte nach vertretba-
ren Kompromissen suchen.“ 
Wenn ein Bürgerwunsch nicht 
erfüllt werden könne, müs-
se dies ehrlich kommuniziert 
werden.

Bäuerle betont weiter: 
„Sollte eine technische Lö-
sung zu teuer ausfallen, so 
müsste dies auch so benannt 
und gegenüber den Betroffe-
nen nachvollziehbar gerecht-
fertigt werden.“ Sprich: Die 
Begründung „Technisch nicht 
machbar“ ist aus Sicht von 
Bäuerle nicht ausreichend. 
Hier muss die Bahn detaillier-
ter Auskunft geben.  cw

BI Bahntrasse erwartet von der Bahn eine ernsthaftere Prüfung des Bürgeranliegens

H I N T E R G R U N D

Offenburg (red/cw). Im Zuge  
seiner Pop-Up-Tour gibt Reg-
gae-Künstler Tóke am Don-
nerstag, 12. August, 20 Uhr, 
im Offenburger Bürgerpark 
ein Akustik-Konzert, teilt das 
Kulturbüro mit. Tóke zählt zu 
den aufstrebendsten Reggae-
Newcomern Deutschlands. 
Im Rahmen seiner EP-Veröf-
fentlichung ist er aktuell auf 
kleiner Pop-Up-Deutschland-
Tournee und spielt beispiels-
weise Open-Air beim Club 
Bahnhof Ehrenfeld in Köln 
oder ein Wohnzimmerkon-
zert in Freiburg. 

Tóke kann auf eine Zu-
sammenarbeit mit den Gro-
ßen der Szene wie Gentleman 
und Walshy Fire zurückbli-
cken, teilt das Kulturbüro 
weiter mit. Der Eintritt ist 
frei, es wird um Spenden ge-
beten. Die Gäste können Sitz-

gelegenheiten wie Picknick-
decken mitbringen. 

Der Musikpavillon steht 
aktuell wegen seines schlech-
ten Zustands im Blickpunkt 
der Öffentlichkeit. Die Bür-
gergemeinschaft Stadtmitte 
hatte überdies eine Belebung 
gefordert.

Der Musikpavillon im 
Bürgerpark lebt wieder
Sänger Tóke bittet zum Akustik-Reggae-Konzert

Sänger Tóke gibt sich am 
Donnerstag im Bürgerpark 
die Ehre.  Foto: Alex Kleis

In der Moltkestraße wurde eine 
Radlerin übersehen. Symbolbild
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